
Nachweis für
Genesene
gibt es jetzt
online

Taucha/Schkeuditz. Bewohner
und Bewohnerinnen des Land-
kreises Nordsachsen können
ihren Nachweis über eine über-
standene Corona-Infektion beim
Gesundheitsamt online anfor-
dern. Das trifft auf all jene zu, die
im vergangenen halben Jahr
eineQuarantäne-Bescheinigung
des Landratsamtes Nordsachsen
aufgrund eines positiven Coro-
na-Befundes erhalten haben.
Wie das Landratsamt weiter mit-
teilte, sei dafür eine un-
komplizierte Möglichkeit unter
der Internetadresse https://
mitdenken.sachsen.de/
GenesenennachweisTDO ein-
gerichtet worden.

Der Nachweis bescheinigt
den von einem Labor bestätig-
ten Befund für die Zeit von min-
destens 28 Tagen nach und ma-
ximal sechs Monaten seit
der Sars-CoV-2-Infektion. Die-
ser Befund beruht in der Regel
auf den Ergebnissen eines PCR-
Testes. Für Personen, die aktuell
mit dem Corona-Virus infiziert
sind, erfolgt die Ausstellung des
Genesenen-Nachweises auto-
matisch nach Ablauf der Qua-
rantäne. Das Landratsamt bittet
darum,von telefonischenAnfra-
gen zur Ausstellung eines sol-
chen Genesenen-Nachweises
abzusehen.

Genesene gelten laut neuer
Bundesverordnung zur Erleich-
terung von Corona-Schutzmaß-
nahmendenvollständigGeimpf-
ten und negativ Getesteten
gleichgestellt. -art

Melankomiker
kommen
erst später

Taucha. Am kommenden Sonn-
abend, 22. Mai, sollten in der
TauchaerKulturscheunedieMe-
lankomikermit ihrem Programm
„Männer de luxe“ auftreten.
„Leider ist das aufgrund der gel-
tenden Regelungen noch nicht
möglich“, bedauert Jürgen Ull-
rich, der Vorsitzende des Förder-
vereins Rittergutsschloss Tau-
cha. Doch das Gastspiel mit den
beiden Komödianten soll noch in
diesem Jahr nachgeholt werden.
„Wir freuen uns sehr auf das
Tauchaer Comeback der Melan-
komiker, die vor Jahren immer
mal im ehemaligen Café esprit
gastierten.Der neueTerminwird
rechtzeitig bekannt gegeben“,
verspricht Ullrich. -art

150 Kilometer
für den

guten Zweck
Tauchas Bürgermeister
mit E-Bike unterwegs

Taucha. Rund 150 Kilometer ka-
men binnen einer Woche bis
Dienstagmittag zusammen.
Dann musste Tauchas Bürger-
meister Tobias Meier (FDP) das
E-Bike schon wieder dem Ener-
gieunternehmen EnviaM/Mit-
gas zurückgeben.DasUnterneh-
men stellt im Rahmen des dies-
jährigenStädtewettbewerbesbis
Mitte September 29 Städten und
Gemeinden für jeeineWocheein
E-Bike zur Verfügung, darunter
auch Markkleeberg und Mark-
ranstädt. „Die Kommune, die die
meisten Kilometer damit schafft,
erhält 4000 Euro. Für dieNächst-
platzierten gibt es dann gestaf-
felte Prämien. Verwendet wer-
den soll das Geld für gemeinnüt-
zige Projekte“, sagte EnviaM-
Kommunalbetreuerin Konstanze
Lange bei der Übergabe des
Fahrrades.

Batterie bringt Tempo
Auf den Sieg im Städtewettbe-
werb macht sich Meier mit den
gut 150 erreichten Kilometern
keine Hoffnung: „Drei Tage hat-
te es geregnet, da stand das Rad
leider nur. Ich bin dennoch so oft
es ging gefahren. Nach meiner
überstandenen Corona-Erkran-
kung war das zugleich ein gutes
Fitnessprogramm.“ Die Batterie-
Unterstützung habe sich in der
hügeligen Endmoränenland-
schaft bewährt: „Ich empfehle
aber jedem, einen Helm aufzu-
setzen.Man kommtmit so einem
Fahrrad ganz schön auf Ge-
schwindigkeit.“

Das sieht auch Kollege und
Fachbereichsleiter Andreas
Windhövel so. Der zweifache Fa-
milienvater fuhr zu seinem
Wohnort in Markkleeberg den
Arbeitsweghinundzurück.„Das
war meine erste Erfahrung mit
einemE-Bike.Mankommt zügig
vom Fleck, muss aber auchmehr
auf die anderen acht geben.“
52 Minuten habe er für die Stre-
cke gebraucht, mit dem Auto sei
er rund 40 Minuten unterwegs.
Und bei der Kombination Fahr-
rad/S-Bahn dauere es auch
knapp eine Stunde, bis er im
Tauchaer Rathaus ist.

Rund45Kilometerbrachteder
38-Jährige auf den Tacho. Doch
unabhängig vom erreichten
Platz hat Taucha allein durch die
Teilnahme 1200 Euro sicher.Wo-
fürdasGelddiesesMal ausgege-
ben wird, soll noch entschieden
werden. Olaf Barth

sechs baugleiche Typen die letzten
30 Jahre im Park überlebt. Zusam-
menmitden14neuenModellenste-
hen damit 20 dieser Abfallbehälter
im Park, weitere sechs seien als Re-
serve eingelagert, weil selbst die
schweren Betonobjekte manchmal
Ziel vonVandalismuswerden.Einer
der Behälter sei sogar schon aus
dem Teich gefischt worden.

sierte Wohnraumlüftung inklusive
Wärmerückgewinnung für opti-
mierte Nebenkosten sorgen. Zu
haben sind die Zwei- bis Vier-
raumwohnungen zwischen 60 und
100Quadratmeternbereits im Inter-
net für etwa 4000 Euro je Quadrat-
meter, der Stellplatz kostet extra.
Dafür gibt es Fußbodenhei-
zung, Echtholz-Parkett, Privatgär-
ten, ebenerdige Duschen. „Wir ha-
ben vor ein paar Wochen mit der
Werbung begonnen“, erzählt Suhr.
„Und jetzt einen Reservierungs-
stand von etwa 50 Prozent.“

DieBauphasewirdetwazweiein-
halb Jahre dauern. Für diese Zeit
wirdextraeineBaustraße inU-Form
um den Markt errichtet. Gesperrt
werde die Zufahrt aber nicht. „Wie
bei jeder Baustelle wird es Ein-
schränkungen geben“, soOberbür-
germeister Bergner. Derzeit sei bei-
spielsweise noch nicht klar, wie das
Stadtfest 2022 aussieht. Klar sei je-
doch, dass für die Zeit der Baumaß-
nahme der Wochenmarkt auf den
Rathausplatz zieht.

Am 26. Mai um 17 Uhr findet zu
diesemProjekt eineBürgerinforma-
tionsveranstaltung im Kulturhaus
„Sonne“ statt.

Lückenschluss am Markt
Über 40 neue Eigentumswohnungen entstehen mitten in Schkeuditz.

Schkeuditz. Eine der wenigen Lü-
cken, die am Schkeuditzer Markt
noch geblieben sind, wird nun ge-
schlossen. In den nächsten zweiein-
halb Jahren sollen auf dem Areal
Markt/Friedrich-Ebert-Straße/
Amtsgasse barrierefreie Eigen-
tumswohnungen entstehen. Die
Vermarktung hat bereits begonnen.

„Diese Lücke beschäftigt uns
schon seit einigen Jahren“, erklärt
Oberbürgermeister Rayk Bergner
(CDU). „Viele Schkeuditzer schau-
en gespannt auf dieses Areal.“ Der
Markt biete allen Beteiligten eine
Chance. „Es ist seit Jahrzehnten
Thema in der Stadt:Wie könnenwir
den Markt beleben?“, sagt er.
Wohnbebauungseidafürgutgeeig-
net.

„Dieses Projekt ist eine Heraus-
forderung für uns“, erklärt Michael
Suhr, Geschäftsführer des Projekt-
entwicklers Atrium Bauprojekte.
„Es ist eben nicht auf der grünen
Wiese, sondern mitten im Herz die-
ser Stadt.“ Nun soll es auch schon
bald losgehen. „EndeMai errichten
wir die Baustraße, im Juli beginnt
der Hochbau“, so Suhr.

Von Linda Polenz

Lückenschluss: Am Markt in Schkeuditz verschwindet eine jahrelange Brache. Es entstehen 41 Eigentumswohnungen. GRAFIK: ATRIUM BAUPROJEKTE GMBH

Der wird allerdings mit dem Bau
der Tiefgarage eingeleitet. Die Ein-
fahrt wird von der Friedrich-Ebert-
Straße aus sein. Insgesamt entste-
hen 29 Stellplätze unterirdisch, die
restlichen um das Areal. Die Ge-
samtinvestitionbeträgt etwa17Mil-
lionen.

Geplant sind 41 barrierefreie
Eigentumswohnungen in verschie-
denen Wohngebäuden. Zudem soll
ein Haus für eine öffentliche Nut-
zungzumMarkthinentstehen.„Die

Planungen waren eine knackige
Herausforderung“, so Suhr. Denn:
Das Gelände ist extrem uneben.
„Wir haben ziemliche Klimmzüge
gemacht, um das hinzubekom-
men.“ So befinde sich die Tiefgara-
ge beispielsweise auf der Marktsei-
te, die Einfahrt habe sich jedoch nur
überdieFriedrich-Ebert-Straßerea-
lisieren lassen.

Die Ausstattung wird nicht nur
barrierefrei, sondern auch energie-
effizient sein. So soll eine automati-

So sieht die Brache am Schkeuditzer Markt gerade aus. FOTO: MICHAEL STROHMEYER

die Leipziger Behälter verlorene
Marktanteile zurückgewinnen.
„Die Vorteile liegen klar auf der
Hand“, ist Narr überzeugt. Seine
Papierkörbe seien gut angelegtes
Geld, nicht nur, „weil andere Va-
rianten oft anfälliger für Vandalis-
mus sind“, denn mit rund 120 Kilo-
gramm pro Stück würde seine Be-
hälter so schnell nichts umhauen.
Auch andere Merkmale, wie die
Wetterbeständigkeit und Langle-
bigkeit, seien überzeugende Argu-
mente für seine Kunden.

Und nicht zuletzt sei da auch
noch der Denkmalschutz. „In eini-
gen Kommunen ist dieses Design
der Papierkörbe vorgeschrieben“,
weiß der Geschäftsführer, der mit
seinen Produkten offenbar ein Al-
leinstellungsmerkmal innehat. „Ich
kenne keinen Mitbewerber, der
auch solche Produkte anbietet.“

Volker Narr hütet das 57 Jahre alte
Erbe des Papierkorb-Designs und
setzt es fort. FOTOS: ANDRÉ KEMPNER

Bürgermeister Tobias Meier mit
dem E-Bike, auf dem er für den gu-
ten Zweck radelte. FOTO: SCHÄFFER
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Rhododendren zu
Pfingsten schauen
Markkleeberg. Zur Rhododen-
dron-Schau lädt der Förderverein
„Historisches Torhaus zu Markklee-
berg 1813“ für den 22. und 23. Mai,
jeweils ab 10 Uhr, in den Schloss-
park, Kirchstraße 42, ein. „Witte-
rungsbedingt mussten die Rhodo-
dendron-Tage etwas später stattfin-
den“, teilte der Verein mit und ver-
sprach eine beeindruckende Blüten-
pracht. Bei freiem Eintritt ist der
Park am Sonnabend bis 18 Uhr und
am Sonntag bis 16 Uhr zu genießen.

Aufträge für
Arbeiten am Teich
Taucha. In der Sitzung des Tauchaer
Stadtrates am Donnerstag wird
über Regelungen zu politischen
Veranstaltungen in öffentlichen Ge-
bäuden der Stadt entschieden.
Außerdem geht es um Bauleistun-
gen am Dorfteich Seegeritz. Die
Sitzung beginnt um 17 Uhr in der
Sporthalle der Oberschule,
Friedrich-Engels-Straße 19.

Obwohl sich die Suche nach
einem Hersteller dieser histori-
schen Abfallbehälter als schwierig
erwies, lag das Ziel näher als ge-
dacht. In Leipzig betreibt Volker
Narr die Firma cemento. Zu DDR-
Zeiten war das Unternehmen als
PGH Steinwerk bekannt, lieferte
bis zu 32 Betonkörbe pro Tag für
das gesamte Gebiet zwischen Ahl-
beck und Zittau.

Von Modernisierungen abgese-
hen, produziere seine Firma noch
heute mit der gleichen Technologie
und natürlich im gleichen Design,
sagt Narr. Einen kleinen Absatz-
knick gab es Anfang der 1990er-
Jahre schon, wie ein Blick in die
Chronik zeigt. Papierkörbe aus
Kunststoff oderEdelstahl solltenan-
fangsbesser indieblühendenLand-
schaften passen.

Aber im Laufe der Zeit konnten

Markkleeberg. Glaubt man von Os-
talgie geprägten Überlieferungen,
sindvonderDDRnachderWieder-
vereinigung lediglich der grüne
Pfeil, das Ampel- und das Sand-
männchen übrig geblieben. Wer
allerdings mit offenen Augen
durch den Agra-Park geht, kann
ein weiteres Relikt aus dieser Zeit
entdecken. Die Stadt Markklee-
berg hat, umdemstärkerwerden-
den Müllproblem zu begegnen,
bereits im vergangenen Jahr
14 neue Papierkörbe aufgestellt.
Nicht irgendwelche freilich und
gleich gar nicht Plastikmodelle
mit einer Halbwertszeit von mit-
unter weniger als einem Jahr.
Vielmehr handelt es sich um die
nahezu unverwüstlichen Be-
hälter aus Waschbeton, die bis
1989 eine Art Monokultur in
der ostdeutschen Stadtmöblie-
rung darstellten.

„Unser Anliegen ist es, den
Agra-Park nach historischem Vor-
bild zu prägen. ZudenGestaltungs-
elementen gehören auch die
Papierkörbe“, sagt OBM Karsten
Schütze (SPD). Die aus DDR-Zeiten
stammenden Waschbetonpapier-
körbe seien noch in Einzelstücken
vorhanden gewesen. „Bevorwir ein
Sammelsurium verschiedener
Papierkörbe anbieten, haben wir
uns dazu entschlossen, auf dieses
Vorbild zurückzugreifen“, infor-
miert Schütze. Immerhin hätten

Von Rainer Küster

Die Rückkehr eines Klassikers
Warum Beton-Papierkörbe aus DDR-Zeiten im Agra-Park eine Renaissance erleben.

Unser Anliegen ist
es, den Agra-Park
nach historischem
Vorbild zu prägen.

Karsten Schütze,
Oberbürgermeister von Markkleeberg

Wenn tausende begeisterte Radfahrer
zum LVZ-Fahrradfest gemeinsam in die
Pedale treten, darf Little John Bikes nicht
fehlen. Auch in diesem Jahr tragen wir
mit unserem Fahrradservice zum erfolg-
reichen Gelingen der Veranstaltung bei,
egal ob unterwegs auf den Strecken oder
im Start- und Zielbereich. Wir freuen uns
schon jetzt!

18. Juli 2021

www.lvz.de/fahrradfest
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Leiter | Marketing
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